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Info-Blatt der IG Metall-Betriebsräte und -Vertrauensleute - Bosch Schwieberdingen/Abstatt  ·   Oktober 2006

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Jahrelang haben wir auf diesen Moment zugelebt und ab 
1. November ist es soweit. Wie lange schon verhandeln 
Arbeitgeberverbände und die IG Metall über den neuen 
ERA-TV (Entgeltrahmen- Tarifvertrag), der das bestehende 
Lohn- und Gehaltssystem ablösen wird! Ab dem 1. No-
vember erfahren Sie Ihre Ersteinstufung und es werden 
das neue und das bisherige Entgelt einander gegenüber-
gestellt. Jeder Tarifmitarbeiter kann nachlesen, welchem 
Beispiel seine Arbeitsaufgabe zugeordnet wird, der 
entsprechende Text wird beigefügt. Bewertungen nach 
verschiedenen Kriterien ergeben Punktzahlen und deren 
Summe ergibt die neue Tarifgruppe, in Baden-Württem-
berg zwischen EG1 (Entgeltgruppe 1) und EG17.

Aus Anlass dieser Ersteinstufung haben sich die IGM-Be-
triebsräte aus Abstatt und Schwieberdingen entschlossen, 
ein gemeinsames Si/Abt-Forum herauszugeben und wir 
nutzen, wie so oft, die ausgezeichnete Vorarbeit des GBR 
(Gesamtbetriebsrat), dem wir die inneren 8 Seiten verdan-
ken.

Die IG Metall hat mit dem ERA ein Stück Zukunftssicher-
heit in Form eines wetterfesten Flächentarifvertrags 
geschaffen und Sie, liebe Kollegin, lieber Kollege, sollten 
es ihr gleichtun und Zukunftssicherung betreiben! Wie? 
Treten Sie ein in die IG-Metall (das entsprechende For-
mular fi nden Sie auf Seite 10). Die Strömung in unserem 
(Wirtschafts-) Fluss ist inzwischen so stark, dass selbst 
ein ausgezeichneter Schwimmer dagegen nicht mehr 
anzukommen vermag und unweigerlich abgetrieben wird. 
Wir brauchen das Boot! Willkommen an Bord der IG-Metall.

Die Betriebsräte aus Schwieberdingen und Abstatt haben in 
den vergangenen Jahren ständig beim Einführungsprozess 
des ERA-TV am Standort, in den zentralen Gremien auf GBR-
Ebene und auch in Projekten der IG Metall mitgearbeitet.
In den letzten Monaten war die Arbeit in den paritätischen 
Kommissionen besonders intensiv.
Im Vorfeld der ERA-Einführung haben wir versucht, im Alt-
system für Höhergruppierungen zu sorgen. Der Hintergrund 
dafür ist, dass durch ERA die Arbeitsaufgaben in der aktu-
ellen Organisationsstruktur abgebildet werden. Das heißt, 
alle Mitarbeiter werden aufgrund ihrer aktuellen Aufgaben 
einem ERA-Niveaubeispiel zugeordnet. Somit ist klar, dass 
die allermeisten Unterschreiter schon jetzt die höherwerti-
ge Aufgabe ausfüllen und also im Altsystem höhergruppiert 
werden müssen. Durch diese Aktivitäten konnten wir schon 
zum 1.10.2006 zahlreiche Höhergruppierungen im Altsys-
tem durchsetzen.
Für Fragen im Zusammenhang mit ERA und der Mittei-
lung der Ersteinstufung ist der Betriebsrat ein wichtiger 
Ansprechpartner. Mit diesem Si-/Abt-Forum haben wir 
versucht, möglichst viele Informationen im Umfeld der 
ERA-Einführung zusammenzutragen. Natürlich ist es nicht 
möglich, mit dieser Broschüre alle individuell auftretenden 
Fragen zu beantworten. Für spezielle Fragen stehen alle 
Betriebsräte zu Informationsgesprächen zur Verfügung. 
Nutzen Sie diesen Informationsweg, um sich ein möglichst 
gutes Bild der Situation bei der Umstellung auf ERA zu ma-
chen. Erst durch eine fundierte Information und evtl. wei-
tergehende Beratung ist dann eine Entscheidung über eine 
angemessene individuelle Reaktion möglich. Nutzen Sie die 
Kompetenz des Betriebsrats. Jedes Betriebsratsmitglied 
ist selbstverständlich zur Vertraulichkeit verpfl ichtet.
Nutzen Sie die Intranetangebote der Betriebsräte in Si und 
Abt. Dort gibt es jeweils eine spezielle ERA-Seite, wo im 
Laufe des November anlaß- und bedarfsbezogen Informa-
tionen und Termine zu ERA von Seiten der Betriebsräte 
eingestellt werden.
Nutzen Sie auch die Informationsangebote der Vorgesetz-
ten. Diese sind schließlich für die Einstufung ihrer Mitarbei-
ter verantwortlich. Erfragen Sie die Sicht der Vorgesetzten 
und stellen Sie dem ggfs. ihre eigene Sicht entgegen. 

Sollten fehlerhafte Einstufungen vorliegen, müssen die 
Vorgesetzten gleich erkennen, dass dies auch Widerstand 
erzeugt. Bei Meinungsverschiedenheiten wird sich zeigen, 
ob der selbstgewählte Slogan „BOSCH-ERA 3X fair“ ernst 
gemeint ist.

Der ERA kommt !

ERA-TV: Das Werkzeug für faire Bezahlung
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2 Si: http://www.intranet.bosch.com/si/ber%5Fsi/bersi/BER-Si_Startseite.asp 

Nutzen Sie die ERA-Seite Ihres Betriebsrates im Intranet

ERA-TV: 
Arbeitsinhalte bleiben
Die Einführung von ERA ist die Umsetzung des neuen 
Beschreibungs- und Bewertungssystems zur Entgeltermitt-
lung. Dabei wird die aktuelle Organisationsstruktur unter zu 
Hilfenahme der in ERA beschriebenen Methode abgebildet. 
Gemäß den aktuellen Arbeitsaufgaben wird den Beschäftig-
ten eine Tätigkeitsbeschreibung (auch Niveaubeispiel ge-
nannt) zugeordnet. Die Zuordnung wurde vom zuständigen 
Vorgesetzten durchgeführt.
Eine durch die ERA-Einführung bedingte Organisationsände-
rung ist unzulässig. D.h., die bisher zugeordneten Arbeits-
inhalte dürfen nicht verändert werden. Das zugeordnete 
Niveaubeispiel bzw. die Aufgabenbeschreibung muss die 
aktuellen Arbeitsinhalte widerspiegeln. Ein gutes Instrument 
zum Vergleich der bisherigen mit den neuen Arbeitsauf-
gaben ist – zumindest für Angestellte – das MAG. Dort 
werden die Aufgaben der Beschäftigten im Einvernehmen 
mit dem Vorgesetzten dokumentiert. Im Streitfall kann das 
MAG als Argumentationshilfe dienen. Für Lohnempfänger 
ist ein Selbstaufschrieb eine Dokumentationsmöglichkeit.
Eine Optimierung der Arbeitsorganisation unter dem Deck-
mantel der ERA-Einführung hat die Firmenseite stets in 
Abrede gestellt. An dieser Aussage wird sich die zukünftige 
Personalentwicklung bei Bosch messen lassen müssen. 
Hier ist der Betriebsrat natürlich sehr interessiert, wenn 
in Abteilungen bzw. in Gruppen das Gegenteil festgestellt 
werden sollte.

Blaue, grüne und gelbe Niveau-
beispiele; Begriffserklärung der 
Farbenlehre
Im ERA-TV wird die Wertigkeit einer beschriebenen Arbeits-
aufgabe beurteilt.
Im Tarifvertrag sind 122 Arbeitsaufgaben, auch als Niveau-
beispiele bezeichnet, für die Metall und Elektroindustrie 
vereinbart. Im Wortlaut bei Bosch werden diese tariflichen 
Beispiele oft als „blaue Beispiele“ bezeichnet.
Da der Tarifvertrag für eine ganze Branche Gültigkeit hat 
und die Gegebenheiten bei Bosch durchaus differenzierter 
zu betrachten sind, wurde die Möglichkeit des Tarifvertrags 
genutzt, betriebliche Ergänzungsbeispiele zu vereinbaren, 
kurz als „grüne Beispiele“ bezeichnet. Diese „grünen Ni-
veaubeispiele“ wurden zwischen Firmenstellen und Gesamt-
betriebsrat zentral verhandelt. Insgesamt sind zur Zeit 121 
zentral verhandelte „grüne Beispiele“ vereinbart, weitere 
ca. 30 sind in Diskussion.
Für Tätigkeiten, die nur an einzelnen Standorten ausgeübt 
werden, sind standortspezifische Niveaubeispiele verein-
bart bzw. in Verhandlung. Die Verhandlungen werden zwi-
schen den örtlichen Personalabteilungen und den örtlichen 
Paritätischen Kommissionen geführt. Diese standortspezifi-
schen Niveaubeispiele werden „gelbe Beispiele“ genannt.
Somit entsteht ein bunter Katalog aus „blauen“, „grünen“ 
und „gelben“ Niveaubeispielen.

Rollen im ERA-Einführungsprozess: Beschäftigte, Betriebsrat, IG Metall und die Paritätische Kommission arbei-
ten Hand in Hand.

Bildunterschrift: 

Rollen im ERA-Einführungsprozess: Beschäftige, Betriebsrat, IG Metall und die Paritätische 
Kommission arbeiten Hand in Hand 



Wozu ist der ERA-TV gut?!

Mit diesem neuen ERA-TV 
haben wir – mit und in der IG 
Metall – die folgenden Ziele 
und Vorteile erreichen können:

● Gleiches Entgelt für ver-
gleichbare Tätigkeiten, Leis-
tung und Belastung
● Arbeitsbewertungssystem 
(Stufenwertzahlverfahren) und 
Entgeltlinie (mit 17 Entgelt-
gruppen) für Arbeiter sowie 
kaufmännische und techni-
sche Angestellte sind gleich, 
einheitlicher Maßstab für alle 
Beschäftigten
● Vergleichbarkeit, Transpa-
renz und Durchlässigkeit der 
Systematik der Entgeltfindung 
● Sicherung des wichtigen 
und notwendigen Flächenta-
rifvertrags in der Metall- und 
Elektroindustrie (als unabding-
bare Plattform zur Festlegung 
von Mindestbedingungen für 
unsere Arbeitswelt)

Die aktuell geltenden Lohn- und Gehaltsrahmen-Tarifver-
träge stammen aus den 60-er und 70-er Jahren und sind 
einfach nicht mehr zeitgemäß. Die Arbeitswelt hat sich 

rasant verändert. Es sind neue und deutlich andere Tätigkeiten 
und Berufsbilder entstanden, neue Formen der Arbeitsorganisati-
on und der Zusammenarbeit im Betrieb. Die technische Entwick-
lung hat enorme Fortschritte gemacht. Die gleiche Bezahlung 
für vergleichbare Tätigkeiten im technischen, kaufmännischen 
und gewerblichen Bereich, wenn zum Beispiel die Voraussetzung 
jeweils eine drei- bis 3,5-jährige Berufsausbildung ist, war über-
haupt nicht mehr gegeben. Die „Renovierung“ dieser Tarifverträge 
war einfach überfällig. Am 16. September 2003 haben IG Metall 
und der Arbeitgeberverband Südwestmetall den neuen Entgeltrah-
men-Tarifvertrag (ERA-TV) unterschrieben.

● Weiterentwicklung der Tarif-
verträge entsprechend den 
organisatorischen und techni-
schen Veränderungen in den 
Unternehmen

Der ERA-TV bringt somit für 

die Beschäftigten der Metall- 
und Elektroindustrie einen viel-
fältigen Nutzen:

● Der ERA-TV bietet ein 
modernes Entgeltsystem
● Alle Arbeitsaufgaben im 
Betrieb werden vergleichbar
● Gleiche Verdienstchancen 
für alle Beschäftigten
● Punktgenaue Eingruppie-
rung
● Gleiche Bewertung von 
Männern und Frauen
● Abbau von Karriereschran-
ken
● Mehr Entgeltgerechtigkeit
● Der ERA-TV kann auch für 
die oberen Gehälter angewen-
det werden
● Die Facharbeitertätigkeit 
wird aufgewertet

● Transparente Regeln stär-
ken die Verhandlungsposition 
der Beschäftigten
● Richtige Eingruppierung 
schafft Anerkennung
● Qualifizieren statt weniger 
verdienen
● Reklamationsrechte für alle 
Beschäftigten

Jetzt steht die anspruchsvolle 
Aufgabe an, die Chancen des 
guten neuen Entgeltrahmen- 
Tarifvertrags optimal bei 
Bosch umzusetzen und ihn 
einzuführen.

Wenn Sie an einem Standort 

der Bosch-Gruppe in Baden-

Württemberg arbeiten, erhalten 

Sie am 1. November 2006 die 

Mitteilung über Ihre Ersteinstu-

fung nach den Bewertungs- und 

Einstufungs-Bestimmungen des 

neuen Entgeltrahmen-Tarifver-

trags (ERA-TV). Diese Ersteinstu-

fung ist das Ergebnis der Zuord-

nung Ihrer Arbeitsaufgabe durch 

Ihre Vorgesetzten auf die neuen 

tariflichen und betrieblichen 

Niveaubeispiele. Die Bosch-Welt 

sieht sich dann geteilt in soge-

nannte Überschreiter und Unter-

schreiter. Ein Dazwischen gibt 

es nicht. Vorab: In beiden Fällen 

müssen Sie keine Katastrophe 

befürchten.

BOSCH-ERA 3x fair – so wurden 

Sie bereits in einigen Hochglanz-

broschüren über Grundlegendes 

zur ERA-TV- Einführung bei Bosch 

von  Ihrer Personalabteilung infor-

miert. Wir wollen heute Ihren Blick 

lieber auf Handfestes richten. Auf 

die Grund-

lagen guter 

Tarifverträ-

ge und die 

ERA-Ein-

führungs-

Betriebs-

vereinba-

r u n g e n , 

die wir, auf die ERA-Tarifverträge 

gestützt, für uns Boschler durch-

setzen konnten.

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 2

Der ERA kommt!
Informationen des Gesamt- und Konzernbetriebsrats der Robert Bosch GmbH         Oktober 2006

Ein Werkzeug zur gerechten Bezahlung

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen

Das Werkzeug  
für faire Bezahlung

Dazu Infos auf den folgenden Seiten:

Seite 3: Die Reißleine
Seiten 4/5: Erfolgreiche Entgeltpoiltik
Seite 6: Unser Konzept
Seite 7: Vergleichsmaßstab

Alfred Löckle  
Vorsitzender des 
Gesamt und Kon-
zernbetriebsrats
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Fortsetzung von Seite 1:

Als Gesamt- und Konzernbe-
triebsrat bekennen wir uns 
zu den ERA-Tarifverträgen, an 
denen etliche unserer Kolle-
gen/innen aktiv mitgewirkt 
haben. Mit dem Abschluss der 
ERA-Verträge ist es uns mit 
der IG-Metall gelungen – auch 
in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten – Arbeits- und Entgelt-
bedingungen tarifvertraglich 
zu gestalten. Die Neugestal-
tung war notwendig, weil die 
bisher unterschiedliche Ent-
geltgestaltung für verschiede-
ne Beschäftigtengruppen bei 
gleichartigen Anforderungen 
zu unterschiedlicher Bezah-
lung geführt haben und des-
halb für die moderne Arbeits-
welt weder transparent noch 
fair waren. So ist auch die Ent-
geltwelt bei Bosch in Schiefla-
ge geraten. Jedem technisch 
versierten Menschen ist klar, 
dass es bei der Korrektur von 
Schieflagen relative Verschie-
bungen gibt. Nichts zu verän-
dern, hieße alte Ungerechtig-
keiten auf Dauer zu zemen-
tieren.

Mit den ERA- Tarifverträgen 
haben wir zweierlei erreicht:

● Mit der neuen Arbeitsbe-
wertung gibt es einen trans-
parenten, für alle Beschäftig-
ten gleichen Maßstab für die 
künftige Eingruppierung.

● Die Überleitungsregelun-
gen sorgen dafür, dass nie-
mand direktes Entgelt verliert. 
Die Korrektur von Schieflagen 
erfolgt ausschließlich über 
unterschiedliche Beteiligung 
an künftigen Entgeltzuwäch-
sen.

Unsere Strategie bei Bosch 
lautet: Die Chancen des ERA-
TV für eine faire Bezahlung 
nutzen. Die Risiken bei der 
Korrektur der Schieflagen 
minimieren. Die Mittel dazu:

● Mit rund 150 zusätzlichen 
in der zentralen paritätischen 
Kommission verhandelten 
betrieblichen Niveaubeispie-
len gibt es einen verbindlichen 
Maßstab, der es ermöglicht, 
die betrieblichen Tätigkeiten 
bei Bosch fair auf alle Ent-
geltgruppen des Tarifvertrags 
zuzuordnen.

● Der ERA-TV ist kein Kos-
tensenkungsprogramm. Die 
bisherige Entgeltlinie wird 
zu 100 Prozent in die neue 
ERA-TV-Welt überführt. Soweit 
eine Deckungslücke entsteht, 
wird diese durch eine neue 
RB-Zulage ausgefüllt, an der 
künftig alle Beschäftigten par-
tizipieren.

● Die tariflichen Anpas-

sungsspielräume für Verän-
derungen konnten wir in der 
betrieblichen Umsetzung auf 
vier Prozent deutlich verrin-
gern. Dies war möglich, weil 
der Gesamtbetriebsrat es 
schon in der Vergangenheit 
verstanden hat, mit aktiver 
Entgeltpolitik einige der struk-
turellen Verschiebungen des 
ERA-TV bereits vorwegzuneh-
men (Zulagen für Facharbei-
ter und Zeitlöhner). Damit war 
der Bedarf an strukturellen 
Anpassungen bei Bosch deut-
lich kleiner.

Lassen Sie uns jetzt gemein-
sam die Wirklichkeit der ERA-
TV-Einführung an den von der 
Firmenseite selbst gestellten 
Ansprüchen spiegeln. Nach 
ihrer Diktion soll BOSCH-ERA 

3x fair bedeuten: 
 
1. Faire Bewertungskriterien:

Mit dem Katalog der tariflichen 
und betrieblichen Niveaubei-
spiele haben wir einen trans-

parenten und fairen Maßstab 
zur Eingruppierung erreicht.

2. Faire Umstellungs-
bedingungen:

Die Erstzuordnung Ihrer 
Arbeitsaufgabe auf den ERA-
Maßstab ist ausschließlich 
Sache der Vorgesetzten. Diese 
können jetzt beweisen, ob sie 
den ERA-TV fair anwenden.

3. Faire Zusammenarbeit von 
Geschäftsführung Betriebsrä-
ten, Vorgesetzten und Mitar-
beitern/innen:

Wenn Sie mit der Zuordnung 
Ihrer Aufgabe nicht einverstan-
den sind, wenden Sie sich an 
Ihren Betriebsrat. Der Tarifver-
trag gibt Ihnen ein Reklama-
tionsrecht. Die Zuordnung ist 
dann überprüfbar. Alle Betei-
ligten können dann beweisen, 
wie ernst sie die faire Zusam-
menarbeit nehmen.

Alfred Löckle

Der neue Entgelt-Aufbau: Prinzipdarstellung des Monatsentgelts nach ERA-TV
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Die letzte Reißleine
Jeder Beschäftigte hat ein Reklamationsrecht

Auch im neuen Ent-
geltrahmen-Tarifver-
trag (ERA-TV) sind 

umfangreiche, zum Teil sogar 
verbesserte Konfliktlösungs-
Regeln verankert worden, um 
Streitfälle bei der Einstufung 
bzw. Bewertung von Arbeits-
aufgaben zu klären. Jeder 
Beschäftigte hat das Recht, 
die ihm mitgeteilte Entgelt-
gruppe zu reklamieren, mit 
Begründung, schriftlich oder 
mündlich (§ 10 ERA-TV).

Liebe Kollegin, lieber Kolle-
ge, am 1. November 2006 
erhalten Sie die Mitteilung 
über die Ersteinstufung 
Ihrer Arbeitsaufgabe und 
Ihre zukünftige Entgeltgrup-
pe. Dazu hat Ihnen Ihr Vor-
gesetzter ein so genanntes 
tarifliches oder betriebliches 
Niveaubeispiel zugeordnet. 

Diese Niveaubeispiele sind 
repräsentative Arbeitauf-
gaben-Beschreibungen mit 
Bewertung. Prüfen Sie nach 
dem 1. November 2006 
sehr sorgfältig, welches 
Niveaubeispiel, also welche 
Arbeitsaufgaben-Beschrei-
bung Ihnen Ihr Vorgesetzter 
zugewiesen hat. Stimmt die 
Ihnen zugewiesene Arbeits-
aufgabe mit der von Ihnen 
ausgeführten Arbeitsaufga-
be überein? Überlegen Sie 
genau, ob wichtige (wer-
tigkeitsprägende) Aspek-
te fehlen. Schreiben Sie 
diese fehlenden Arbeits-
aufgaben-Inhalte auf. Las-
sen Sie sich durch Ihre 
Betriebsräte beraten und 
unterstützen bei der Frage: 
Was sind welche Aufga-
ben oder Tätigkeiten nach 
den Bewertungsregeln des 

ERA-TV wert? Ihre Betriebs-
räte sind darauf bestens 
vorbereitet. Dann sollten 
Sie mit Ihrem Vorgesetzten 
reden. Lassen Sie sich von 
ihm erklären, warum Sie 
dem jeweiligen Niveaubei-
spiel zugewiesen wurden 

mit der entsprechenden 
Entgeltgruppe.

Werden Sie aktiv!

Sollten die Gespräche mit 
Ihrem Vorgesetzten, even-
tuell unter Hinzuziehung 
des Betriebsrats und der 
Personalabteilung nicht zu 
einem für Sie befriedigen-
den Ergebnis führen, ist ein 
mehrstufiges, zuerst inner-
betriebliches und dann 
außerbetriebliches Rekla-
mationsverfahren vorgese-
hen. Darüber informieren Sie 
ebenfalls die Betriebsräte.

Wichtig ist, dass die Initial-
zündung für das Reklama-
tionsverfahren von Ihnen 
kommt. Nutzen Sie Ihre 
Möglichkeiten, die Ihnen der 
ERA-TV bietet. Die Betriebsrä-
te werden dies auf jeden Fall 
tun und Sie, liebe Kollegin-
nen und Kollegen, in Sachen 
Reklamation intensiv beraten 
und unterstützen.

Unter- und Überschreiter werden auf das einheitliche ERA-Niveau angeglichen

ERA
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Erfolgreiche Entgeltpolitik
Die aktuelle Bosch-Entgeltwelt hat Besonderheiten

Für die erforderliche 

Ersteinstufung aller 

Arbeitsaufgaben nach 

den Regeln des neuen Entgelt-

rahmen-Tarifvertrags (ERA-TV) 

haben wir bei Bosch zwei Termi-

ne vereinbart. Am 1. Mai 2006 

(erste Phase) ist den örtlichen 

Paritätischen Kommissionen 

(PaKo) die Beschreibung, 

Bewertung und Ersteinstufung 

aller Arbeitsaufgaben des 

Standortes mitgeteilt worden: 

Anonym, jeweils für überschau-

bare Bereiche und im Vergleich 

zu der heutigen Einstufung bzw. 

Entgelt-Zusammensetzung. 

Am 1. November 2006 (zweite 

Phase) wird dann den Beschäf-

tigten (und den Betriebsräten 

und PaKos) ihre Ersteinstufung  

bzw. zukünftige Entgeltgruppe 

offen gelegt. 

Die Betriebsräte haben ver-

schiedene Informationsquellen, 

um zu verfolgen, wie der Erst-

einstufungsprozess an den ein-

zelnen Standorten durch Perso-

nalabteilungen und Vorgesetzte 

umgesetzt wird: eine sogenann-

te ERA-Datenbank mit allen 

alten und neuen Entgeltdaten, 

sogenannte Wanderungssta-

tistiken (heutige Tarifgruppe ➔ 

zukünftige ERA-Entgeltgruppe) 

und verschiedene standortbe-

zogene Kostenanalysen. 

Höhergruppierungen im  

ERA-TV-Vorfeld

Durch die genannte Phase 1 

ist bereits im Vorfeld der Ein-

führung des ERA-TV eine gute 

Transparenz der heutigen Ent-

geltwelt bei Bosch entstanden. 

Wir mussten feststellen, dass 

viele potenzielle Unterschreiter 

nur dadurch entstehen, dass 

bei diesen Kollegen/innen bis-

her eine Höhergruppierung 

zurückgehalten wird. Offen-

sichtlich versuchen Vorgesetz-

te und Personaler, diese ver-

weigerten Höhergruppierun-

gen mit der ERA-TV-Einführung 

geschickt nachzuholen, aber im 

Rahmen unserer Vereinbarun-

gen zur Kostenneutralität zu 

Lasten anderer Beschäftigter 

und ohne dass das die Firma 

Bosch Geld kostet (Umver-

teilung). Dagegen haben wir 

scharf protestiert und mit der 

Firmenseite vereinbart, dass 

diese potenziellen Unterschrei-

ter vor der Einführung des 

ERA-TV durch Höhergruppie-

rungen korrigiert werden. 

Beispiel 1:

Eine Kollegin hat heute K2/1 

und soll in der ERA-TV-Welt in 

die EG 10. Wenn sie tatsäch-

lich Arbeitsaufgaben der EG 10 

macht, gehört sie sofort nach 

K4 höhergruppiert.

Bedauerlicherweise sind diese 

Höhergruppierungen durch die 

verantwortlichen Firmenstellen 

zum Teil äußerst unbefriedi-

gend umgesetzt worden:

● Z. B. „kalt“: Keine Erhö-

hung des Effektiventgelts durch 

geringe Erhöhung des Grun-

dentgelts, deutliche Reduzie-

rung des Leistungsentgelts und 

dann noch Auffütterung der 

übertariflichen Zulage.

● Z. B. Erzeugung Überschrei-

ter: Es wird zuerst höhergrup-

piert und dann beim Übergang 

in die ERA-TV-Welt wieder 

abgruppiert.

● Es wird so minimal höher-

gruppiert, dass das Unter-

schreiter-Problem nicht einmal 

ansatzweise beseitigt ist.

Auch in all diesen Fällen ver-

langen die Betriebsräte eine 

schnelle Korrektur.

Bosch-Altsystem besser  

als der Tarifvertrag

Der Arbeitgeberverband Süd-

westmetall verbreitet die Aus-

sage, dass Firmen, die heute 

exakt tarifvertragskonform 

bezahlen, nach der ERA-TV-

Einführung mit der Entgeltlinie 

bei 102,79 Prozent der heu-

tigen Werte landen müssten. 

Bei Bosch sind die Verhältnis-

se offensichtlich anders. Wir 

haben in der Vergangenheit 

durch gewerkschaftliche Stär-

ke der Belegschaften erfolg-

reich betriebliche Entgeltpolitik 

betrieben, messbar z. B. an  

den entsprechenden Regelun-

gen in Betriebsvereinbarungen 

des Gesamtbetriebsrats: Fach-
Eine Entgeltlinie für alle!

Der ERA-TV ist gut. Die Bosch-Welt ist teilweise noch besser und weist einige Besonderheiten auf.   
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angestellten-Zulage, betriebli-

che Zulage im Zeitlohn, erhöh-

te tarifliche Leistungszulage 

bei Zeit- und Prämienlöhnern 

und noch einiges mehr. Gen-

augenommen haben wir bei 

Bosch Strukturveränderungen, 

die der ERA-TV bewirken soll 

– z. B. die Aufwertung der 

Facharbeitertätigkeiten – durch 

betriebliche Zulagen bereits 

schon lange erreicht. Diese 

Entwicklung wird jetzt durch 

den ERA-TV abgesichert. Es 

gibt aber auch viele sinnvolle, 

aber nur schwer bezifferba-

re Besitzstände (Besitzstands-

regelungen bei Neuanläufen 

und organisatorischen Ände-

rungen, Besitzstandslohn-

gruppen aus der Überleitung 

von Leistungslohnsystemen in 

Zeitlohn, Senioratsprinzip bei 

der Eingruppierung von Ange-

stellten usw.). Wir müssen bei 

Bosch also neben den Tari-

fentgelten auch noch verschie-

denste betriebliche Entgelte 

überführen. Dies kann ein Tarif-

vertrag alleine natürlich nicht 

leisten und der ERA-TV hat 

mit den dadurch auftretenden 

Problemen nichts zu tun. Aus-

sagen von Firmenvertretern, 

das sei halt ERA, sind defini-

tiv falsch. Andererseits wollen 

wir die Errungenschaften der 

Vergangenheit nicht beerdi-

gen – im Gegenteil: Es gilt, 

sie erfolgreich fortzuführen. Es 

kann unserer Meinung nach 

nicht sein, dass die Kollegin-

nen und Kollegen jetzt über 

Nacht, quasi im Nebeldunst 

der ERA-TV-Einführung, für 

eine verfehlte Entgeltpolitik der 

verantwortlichen Firmenstellen 

auf der einen Seite und unse-

rer erfolgreichen betrieblichen 

Entgeltpolitik auf der anderen 

Seite der vergangenen Jahre 

bestraft werden. Deshalb und 

gerade deshalb haben wir in 

den Einführungs-Betriebsver-

einbarungen für den ERA-TV 

wirksame Absicherungsre-

gelungen für die betroffenen 

Kolleginnen und Kollegen 

vereinbart – und nicht, weil 

die Bosch-Geschäftsführung 

besonders großzügig ist oder 

der ERA-TV Mängel hat.

Beispiel 2:

Ein Kollege hat heute T7 und 

soll in der ERA-TV-Welt in 

die EG 9 (minus ca. 2000 €). 

Dann ist zuerst zu prüfen, ob 

der Kollege tatsächlich nur 

Arbeitsaufgaben der EG 9 hat 

(Oder ob es sich z. B. um 

eine Bestrafungsaktion seines 

Vorgesetzten handelt. Auch so 

etwas soll es geben.) Ist die EG 

9 wirklich richtig, stellen sich 

mehrere Fragen: Warum wurde 

bislang nichts unternommen? 

Der heutige Tarifvertrag ließe 

sehr wohl eine Korrektur nach 

bestimmten Regeln zu. Ist der 

Kollege älter als 54 Jähre und 

mehr als ein Jahr im Betrieb? 

Dann besteht kein Anrech-

nungsrisiko – er ist altersge-

sichert. Gibt es offene Stellen 

auf T7-Niveau, also Ersatzar-

beitsplätze? Dann greift § 12 

ERA-TV (Angebot von Ersatz-

arbeitsplätzen, Qualifizierungs-

angebot, Bevorzugung vor 

anderen Bewerbern). Ansons-

ten trägt der Kollege ledig-

lich ein Anrechnungsrisiko 

von maximal vier Prozent bei 

zukünftigen Tariferhöhungen 

und erhält dafür Einmalzah-

lungen aus dem ERA-Anpas-

sungsfonds.

Nicht vergessen werden 

darf an dieser Stelle, dass 

die ERA-Zulage, die bei den 

Überschreitern  vor allem die 

Lücke zwischen dem heuti-

gen und dem ERA-TV-Entgelt 

schließt, sehr sicher „indivi-

duelle Besitzstände“ absichert 

– deutlich sicherer als heute 

(siehe Beispiel 2).

Umverteilungseffekte

Ein weiteres Problem sind die 

unterschiedlichen Ergebnisse 

der Ersteinstufung über die 

Entgeltgruppen hinweg (niedri-

ge EGs ➔  Tendenz Überschrei-

tung, hohe EGs ➔  Tendenz 

Unterschreitung) und bei den 

verschiedenen Beschäftigten-

gruppen mit unterschiedlichen 

Entlohnungsgrundsätzen (z. B. 

im Vergleich Leistungslöhner 

zu Zeitlöhner). Dadurch erge-

ben sich massive Umvertei-

lungseffekte, die der ERA-TV 

per Definition überwiegend 

so nicht erzeugt. Als wir die 

Einführungs-Betriebsvereinba-

rung entwickelt haben, sind 

wir davon ausgegangen, dass 

alle Beschäftigten-Gruppen zu 

dem Aufbau der neuen RB-

Zulage einigermaßen gleichmä-

ßig beitragen, weil ja auch alle 

gleichermaßen etwas davon 

haben. Die mit der neuen RB-

Zulage zu schließende Lücke 

zwischen dem alten kollektiven 

und dem neuen tariflichen Ent-

gelt muss – sofern sie entsteht 

–  bezogen auf die verschie-

denen Beschäftigtengruppen 

überall etwa gleich groß sein. 

Sollte dies so nicht eintreten, 

müssen wir, gegebenenfalls 

standortbezogen, nach ande-

ren Lösungen suchen. Eine 

Umverteilung zwischen den 

Beschäftigtengruppen wollen 

wir auf keinen Fall.

Entgeltfragen sind Machtfragen!

Die dadurch entstehenden Umstellungsprobleme sind erkannt. Wir haben die passenden Lösungen entwickelt.
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Unser Konzept für Bosch
Eine gute Einführungs-Betriebsvereinbarung

Die heutige Entgeltwelt 

bei Bosch ist nicht in 

jeder Hinsicht tarif-

vertragskonform (siehe Artikel 

„Erfolgreiche Entgeltpolitik“). 

Wir haben offensichtlich bei 

Bosch viele besondere Struk-

turen. Deshalb kommt es bei 

Bosch bei der Einführung des 

neuen Entgeltrahmen-Tarifver-

trags (ERA-TV) zu Problemen, 

die mit dem ERA-TV überhaupt 

nichts zu tun haben. Und genau 

deshalb haben wir für Bosch 

Einführungs-Betriebsvereinba-

rungen (EBV) mit der Geschäfts-

führung vereinbart. Es ging 

darum, den guten ERA-TV unter 

Berücksichtigung unserer rea-

len Bosch-Bedingungen optimal 

umzusetzen. Nach langen Ver-

handlungen ist die EBV für die 

Standorte in Baden-Württem-

berg am 1. Mai 2005 in Kraft 

getreten.

Wir Betriebsräte haben uns 
dabei von folgenden Zielen 
leiten lassen, aus denen dann 
die ebenfalls nachstehend 
genannten Eckpunkte der 
Einführungs-Betriebsvereinba-
rung entstanden sind:

● Die erfolgreiche betriebli-
che Entgeltpolitik der Vergan-
genheit soll in die ERA-TV-
Welt überführt werden und die 
Chancen auf deren Fortset-
zung sind zu wahren.
➔ Absicherung des heutigen 
100-prozentigen Entgeltvolu-
mens (tariflich und betrieb-
lich-kollektiv) je Standort, Ein-
führung einer neuen RB-Zula-
ge für alle Beschäftigten (bis 
Ende 2012 unkündbar) und 
damit Erhöhung der Bosch-

Entgeltlinie
über Tarif.

● Durch gute 
Einbindung 
bzw. breite 
B e t e i l i g u n g 
der Kollegen/
innen und der 
B e t r i e b s r ä t e 
den Prozess 
der Ersteinstu-
fung bestmög-
lich gestalten.
➔  Umfangrei-
cher  Bosch-
betrieblicher Niveaubeispiel-
Katalog, Zugriff auf alle Infor-
mationen des Arbeitgebers, 
Entzerrung von Terminen und 
Fristen, auf zwei Phasen verteil-
te Ersteinstufung.

● Die individuelle Absiche-
rung der Einkommen gewähr-
leisten.
➔ Anwendung § 12 ERA-TV 
(Angebot von Ersatzarbeits-
plätzen, Qualifizierungsange-
bot, Bevorzugung vor anderen 

Bewerbern) auf Überschreiter, 
deutliche Reduzierung des indi-
viduellen Anrechnungsrisikos 
der Beschäftigten auf maximal 
vier Prozent.

● Verwendung des ERA-TV-
Anpassungsfonds zur Abfede-
rung des verbleibenden indivi-
duellen Anrechnungsrisikos.
➔ Einmalzahlungen an die 
Überschreiter (Abgeltungsfak-
toren 30 bis 50 € je Euro 
Anrechnungsbetrag). 

Probleme werden aufgegriffen

Die Einführungs-Betriebsver-
einbarung in Baden-Württem-
berg „lebt“, d. h. sie wird 
bei Bedarf oder auftreten-
den Problemen immer wieder 
ergänzt und erweitert. Den 
aktuellen Stand zusätzlicher 
Protokollnotizen und Abre-
den siehe im blauen Kasten 
unten. Die entsprechenden 
Texte (einschließlich der kom-
pletten Betriebsvereinbarung) 

erhalten Sie bei Ihrem 
Betriebsrat.

Wir sind uns ziemlich 
sicher, dass wir für alle 
Probleme, die bei der 
Einführung des ERA-TV 
bei Bosch auftreten kön-
nen, Lösungen gefunden 
haben. Sollten wir noch 
etwas übersehen haben, 
werden wir nachbessern. 
Weisen Sie uns darauf 
hin! Nun kommt es dar-
auf an,   diese Lösungen 
auch zielgerichtet anzu-
wenden – zum Vorteil für 
die Beschäftigten.

Absprachen zu Terminverschiebungen    paraphiert

Absprache zur Behandlung von Unterschreitern im Vorfeld  paraphiert

121 zentrale betriebliche Niveaubeispiele  verbindlich

Ca. 30 weitere zentrale betriebliche Niveaubeispiele offen

Einstufung von Arbeitsaufgaben während der Einarbeitungszeit paraphiert 

Regelungsabrede zu Entgeltbandbreiten G-/A-Sekretariate paraphiert

Vereinbarung Entgeltbandbreiten für Sekretäre/-innen paraphiert

ERA-Einstufung bei Trainees    paraphiert 

Vereinfachung Berechnung Überschreiter-/Unterschreiter- 

betrieb und RB-Zulage    paraphiert

Regelungsabrede zu Entgeltbandbreite A-/G-Fahrer/-innen offen

Organisationsassistenten/-innen während Ausbildung abgesprochen

Entgeltgruppen-Absicherung bei „Extrem“-Überschreitern offen

Piloten/-innen     abgesprochen

Abgrenzung Tarifbereich zu Einzelvertrag  offen
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Die Ersteinstufung der 

Arbeitsaufgaben bei 

Bosch erfolgt in der 

Regel durch Vergleich mit 

sogenannten Niveaubeispielen  

(= beispielhafte Beschreibun-

gen und Bewertungen von 

Arbeitsaufgaben). Es gibt tarif-

liche, zentrale betriebliche und 

standortspezifische betriebli-

che Beispiele.

Die tariflichen Beispiele 
sind Inhalt des Entgeltrah-
men-Tarifvertrages (ERA-TV) 
und gelten für die gesamte 
Metall- und Elektroindustrie 
in Baden-Württemberg. Sie 
sind, auch weil sie einen Ver-
handlungs-Kompromiss dar-
stellen, deshalb auch nicht 
immer bei Bosch anwendbar. 
Die betrieblichen Beispiele 
haben wir speziell für Bosch 
entwickelt. Die zentralen gel-
ten für alle Bosch-Standor-
te in Baden-Württemberg 
und die standortspezifischen 
nur am jeweiligen Standort. 
Sollte ein Niveaubeispiel für 
bestimmte Arbeitsaufgaben 
nicht ganz genau passen, wird 
es entsprechend verändert 
oder ergänzt und neu bewer-
tet (Abweichungsdokumen-
tation). Eine Matrix mit allen 
Niveaubeispielen finden Sie im 
Bosch-Intranet (z. B. auf den 
entsprechenden Seiten der 
Betriebsräte oder der Firmen-
seite).

Die 121 zentralen betriebli-
chen Niveaubeispiele, die mit-
tlerweile verbindlich vereinbart 
wurden, teilen sich auf die 
Funktionsbereiche im Unter-
nehmen wie folgt auf:

Funktionsbereich 01, Finanz- 
und Rechnungswesen: 8
Funktionsbereich 02, Material-
wesen:   15
Funktionsbereich 03, Personal-
wesen:   14
Funktionsbereich 04, Informati-
onsverarbeitung und Organisa-
tion:   10
Funktionsbereich 05, Dienstleis-
tungen:   28
Funktionsbereich 06, Forschung 
und Entwicklung:  18
Funktionsbereich 07, Vertrieb: 
   15
Funktionsbereich 08, Produkti-
on:   13

Es ist uns in den Verhand-
lungen der beiden zentralen 
paritätischen Kommissionen 
auf Gesamtbetriebsratsebe-
ne gelungen, die 122 tarif-
lichen Niveaubeispiele sinn-
voll zu ergänzen. Dabei sind 
Job-Familien entstanden, die 
inhaltlich die Welt an Arbeits-
aufgaben bei Bosch gut 
beschreiben und alle erforder-
lichen Einstufungsniveaus in 
der Breite der 17 Entgeltgrup-
pen (EG) abdecken. 
Wir wollten einen transparen-
ten und damit für die Beschäf-
tigten nachvollziehbaren Ver-
gleichs-Bewertungsmaßstab 
in Form von typischen Bosch-

Niveau-Beispielen. Die nach-
stehend genannten, wichtigen 
Grundsätze sind dabei mit ein-
geflossen. 

● Auch die höchste EG 17 
wird verwendet (u. a. um 
Deckelungseffekte zu vermei-
den und weil es solche Aufga-
ben bei Bosch gibt).
● Die Abgrenzung der EG 17 
= T 7 zu übertariflichen bzw. 
Einzel-Verträgen ist zu beach-
ten.
● Es werden nur Niveaubei-
spiele für Zielarbeitsaufgaben 
und keine Berufsanfänger-Bei-
spiele beschrieben (für Berufs-
anfänger gibt es so genannte 
Einstiegsstufen).
● Kein Niveaubeispiel kleiner 
EG 7 mit drei- bis 3,5-jähriger 
Berufsausbildung (B2).
● Niveaubeispiele für Fach-
hochschulabgänger (B5) grö-
ßer EG 13.

● Zusätzliche fachliche Füh-
rung (F 1) sollte automatisch 
die nächst höhere EG ergeben 
(z. B. Teamleitung in der Fer-
tigung).
● Berücksichtigung der 
Besonderheiten der Bosch-
Welt.

In die Verhandlungen waren 
viele Betriebsräte und 
Beschäftigte der Bosch-Stand-
orte (also die jeweiligen Spezi-
alisten) erfolgreich mit einge-
bunden – je nachdem, wel-
che Tätigkeitsfamilie gerade 
anstand. Es werden vermutlich 
in den nächsten Wochen wei-
tere etwa 30 zentrale betriebli-
che Niveaubeispiele zwischen 
dem Gesamtbetriebsrat und 
der Firmenseite vereinbart. 
An den Standorten verhan-
deln Betriebsräte und Perso-
nalabteilungen – bei Bedarf 
– darüber hinaus weitere so 
genannte standortspezifische 
Niveaubeispiele. Es kann also 
sein, dass einzelnen Beschäf-
tigten am 1. November 2006 
vorläufig noch unverbindliche 
Niveaubeispiele zugeordnet 
werden.

Der Vergleichsmaßstab
Bosch-betriebliche Niveaubeispiele

Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die zum Einfüh-
rungsstichtag des ERA-TV 
das 54. Lebensjahr voll-
endet haben und mindes-

tens ein Jahr im Betrieb 
beschäftigt sind, haben 
keinerlei Anrechnungsri-
siko bei der Einführung 
des ERA-TV.

Alterssicherung
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Liebe Kolleginnen  
und Kollegen,
wer arbeitsorganisatori-
sche Veränderungen in sei-
nem Bereich oder seiner 
Gruppe oder seinem Team 
bemerkt, soll sich dringend 
beim Betriebsrat melden. 
Wie müssen auf der Hut 

sein, dass nicht im Vorfeld 
der Einführung des ERA-TV 
Eingriffe in die Verteilung 
der hochwertigen Arbeits-
inhalte vorgenommen wer-
den. Eine Entwertung von 
Tätigkeiten durch Entzug 
von Aufgaben ist für uns 
nicht akzeptabel.

Wer nach dem 1. Novem-
ber 2006 feststellt, dass 
seine Tätigkeit nicht richtig 
beschrieben  und deshalb 
auch nicht gerecht bewer-
tet wurde, muss unbedingt 
die Entgeltgruppe rekla-
mieren. Die Betriebsräte 
beraten und unterstützen 
Sie dabei gerne.

Wachsam sein!
Das Werkzeug
für faire Bezahlung

Mit der IG Metall auf der sicheren Seite 

Jetzt Mitglied werden!

Am 1. November 2006 
wird allen Beschäftigten 
im Tarifbereich die Erst-
einstufung ihrer neuen 
Arbeitsaufgabe, also 
ihre neue Entgeltgruppe 
gemäß den Regeln des 
ERA-TV mitgeteilt.

Frühestens am 1. April 
2007 bzw. mit dem Wirk-
samwerden der Tariferhö-
hung 2007 wird der ERA-
TV bei Bosch in Baden-
Württemberg konkret, 
das heißt entgeltwirksam 
eingeführt.

Bernhard van Dyken – ERA-Pro-

jektleiter und Geschäftsführer des 

Gesamt- und Konzernbetriebsrats
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Nutzen Sie die ERA-Seite Ihres Betriebsrates im Intranet

Abt: http://abts7504.de.bosch.com/website/GER/cc/locations/europe/abstatt/departments/ber_abt 

Neben der Arbeitsplatzbeschreibung wird die Erstmitteilung 
eine Gegenüberstellung des bisherigen und des ERA-Ent-
geltes enthalten. Die Entgeltbestandteile sind das Grun-
dentgelt, die Leistungszulage, eventuell die persönliche 
Zulage und bei Facharbeitern die Facharbeiterzulage. Bei 
der Auflistung der ERA-Entgeltbestandteile wird zusätzlich 
ein neuer Posten auftauchen: Der Anrechnungsbetrag.
 Ist dieser Betrag negativ, bedeutet das, dass das ak-
tuelle Entgelt unter dem ERA-Zielentgelt liegt. In diesem 
Fall spricht man von einem Unterschreiter. Ist der Anrech-
nungsbetrag positiv, dann liegt das aktuelle Entgelt über 
dem ERA-Zielentgelt. In diesem Fall spricht man von einem 
Überschreiter.

Die Leistungszulage wird durch ERA auf einer neuen Basis 
ermittelt. Bisher galt die Regel, dass das Leistungsent-
gelt aller Angestellten am Standort im Durchschnitt 10% 
erreichen musste. Bei Facharbeitern musste der Wert bei 
17,6% liegen. Durch ERA wird der Durchschnitt für alle auf 
15% festgesetzt. Bei Angestellten wird die Leistungszulage 
proportional mit dem Faktor 1,5 hochgerechnet. Bei Fach-
arbeitern liegt der Faktor bei 0,85.

Übergang vom „Altsystem“ 
zum ERA-TV

Was bedeutet ein negativer Anrechnungsbetrag für jeden 
Betroffenen? Ein negativer Anrechnungsbetrag bedeutet, 
dass das neue Entgelt durch ERA steigen wird. Wie kann 
so etwas konkret  aussehen? Dazu hier zwei Beispiele (als 
Basis dient jeweils eine Arbeitszeit von 35 Stunden pro 
Woche):

Entgeltbestandteile Alter Entgeltaufbau ERA-
Entgeltaufbau

Tarifgruppe T6/4 EG16

Grundentgelt 4045,23 € 4050,50

Leistungszulage in € 404,23 € 607,58 €

Leistungszulage in % 10% 15%

Anrechnungsbetrag -248,83 €

Tarifentgelt 4449,75 € 4698,58 €

Entgeltsumme 4449,75 € 4449,75

Entgeltbestandteile Alter Entgeltaufbau ERA-
Entgeltaufbau

Tarifgruppe SLG9 EG10

Grundentgelt 2257,92 € 2788,00 €

Facharbeiterzulage 270,50 €

Leistungsentgelt in € 397,32 € 418,12

Leistungszulage in % 17,6% 15,0%

Leistungszul. in Punkten 42 42

Anrechnungsbetrag -280,38 €

Tarifentgelt 2925,74 € 3206,12 €

Entgeltsumme 2925,74 € 2925,74 €

Das neue Entgelt ist also in der Erstmitteilung identisch mit 
dem bisherigen Entgelt. Der Anrechnungsbetrag wird aber 
bei jeder Tarifrunde reduziert. Das heißt, jeder Unterschrei-
ter erhält pro Tarifrunde einen höheren Betrag, als die Tarif-
erhöhung ausmacht. Das heißt, sein Entgelt steigt schnel-
ler, als das eines Kollegen, der keinen Anrechnungsbetrag 
hat, solange, bis der Anrechnungsbetrag aufgebraucht ist. 
Der Anrechnungsbetrag muss in maximal fünf Jahren auf-
gebraucht sein.

Herausgeber: 
IG Metall Stuttgart, Theodor-Heuss-Str. 2, 
70174 Stuttgart,
www.igmetal-stuttgart.de
IG Metall Heilbronn/Neckarsulm, Salinenstr. 9, 
74172 Neckarsulm
www.igmetall-neckarsulm.de, E-mail: 
neckarsulm@igmetall.de
Verantwortlich:  
Hans Baur, 1. Bevollmächtigter 
Verwaltungsstelle Stuttgart
Redaktion: IG Metall: Jordana Vogiatzi, Benno Eberl 
BER-Si: Armin Knust, Walter Gabriel,
Peter Fraass, Georg Köpff, Klaus-Peter Meier 
Ulrich Jager, Jochen Rieker, Peter Schimke
BER-Abt: Eric Jäger, Helmut Meyer
GBR: Alfred Löckle, Bernhard van Dyken
Herstellung: hartmanndruck, Wildberg 

Inhalt der Erstmitteilung

>>Fortsetzung auf Seite 12

11



12
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Das neue Entgelt ist also in der Erstmitteilung identisch 
zum alten Entgelt. Der positive Anrechnungsbetrag wird 
aber bei den nächsten beiden Tariferhöhungen um jeweils 
maximal 2%  reduziert (Vorraussetzung: Tariferhöhung 
> 2%). Das heißt, jeder Überschreiter erhält bei Umstel-
lung auf ERA nicht weniger Entgelt als im alten System. 
Er steigt nur die nächsten ein bis zwei Jahre im Entgelt 
langsamer, bekommt aber bei Tariferhöhungen über zwei 
2% die  prozentuale Differenz normal aufgezahlt. Liegt der 
Anrechnungsbetrag höher als 4%, wird der über den 4% 
liegende Anteil als ERA Zulage ausgewiesen. Diese Zulage 
ist voll tariffähig und ist nur anrechenbar, wenn ein Sprung 
in die nächst höhere Entgeltgruppe erfolgt.

Einmalzahlungen 
Sobald bei ERA-Einführung ein Betrag angerechnet wird, 
wird dieser mit dem errechneten Standortfaktor multipli-
ziert, und es wird eine Einmalzahlung aus dem ERA- Struk-
turtopf ausgezahlt. In diesen Topf haben alle Tarifmitarbei-
ter in den letzten Jahren einbezahlt, indem die ausgehan-
delte Tariferhöhung prozentual nicht voll weitergegeben 
wurde. Dieser Topf ist standortbezogen. Dessen Summe 
wird durch die benötigte Überschreitersumme  geteilt. So-
mit erhalten wir einen Faktor, der mit dem angerechneten 
Betrag multipliziert wird. Darüber werden wir zum Umstel-
lungszeitpunkt informieren.

Entwicklungsstufen
In den Beispielen wird dargelegt, wie sich das Entgelt er-
höht, wenn die Zuordnung sofort zum Zielniveau erfolgt. 
Neben dieser Möglichkeit gibt es aber auch noch die 
sogenannten Entwicklungsstufen. Diese dienen dazu, die  
Jahressprünge im Altsystem zu ersetzen. Bisher wurde 
ein Angestellter nicht sofort zum Beispiel in T6/4 einge-
stellt, sondern in T6/1. Über vier Jahre durchlief er dann 
die Jahresstufen, bis die Endstufe T6/4 erreicht wurde. 
Mit ERA wird es nun Entwicklungsstufen geben. Ein neuer 
Mitarbeiter wird nicht in z.B. EG16 eingestellt, sondern 
in z.B. EG13. Nach maximal 2 Jahren muss der Sprung 
nach EG14 erfolgen. Diese Wartezeit wiederholt sich pro 
Entgeltstufe, bis das Zielentgelt in EG16 erreicht ist. Die 
Anzahl der Entwicklungsstufen und die maximale Wartezeit 
pro Entwicklungsstufen sind von der Zielentgeltgruppe ab-
hängig. 
Welche Bedeutung hat die Zuordnung einer Entwicklungs-
stufe? In diesem Fall geht der Vorgesetzte davon aus, dass 
die Einarbeitung auf die zugeordnete Tätigkeit noch nicht 
abgeschlossen ist. Die Zuordnung erfolgt zuerst auf ein 
niedrigeres als das Zielniveau. Das Entgelt steigt in dem 
beschriebenen Zeitrahmen und erreicht nach definierter 
Zeit das höhere Entgeltniveau.

Was bedeutet ein positiver Anrechnungsbetrag für jeden 
Betroffenen? Ein positiver Anrechnungsbetrag bedeutet, 
dass das neue Tarifentgelt durch ERA kleiner wird.  Wie 
kann so etwas konkret  aussehen? Dazu hier zwei weitere 
Beispiele (als Basis dient jeweils eine Arbeitszeit von 35 
Stunden pro Woche):

Entgeltbestandteile Alter Entgeltaufbau ERA-
Entgeltaufbau

Tarifgruppe T7 EG16

Grundentgelt 4480,11 € 4050,50 €

Leistungszulage in € 448,01 € 607,58 €

Leistungszulage in % 10% 15%

ERA-Zulage 79,92 €

Anrechnungsbetrag 197,12  €

Tarifentgelt 4928,12 € 4658,08 €

Entgeltsumme 4928,12 € 4928,12 €

Entgeltbestandteile Alter Entgeltaufbau ERA-
Entgeltaufbau

Tarifgruppe SLG9 EG8

Grundentgelt 2257,92 € 2455,50 €

Facharbeiterzulage 270,50 €

Leistungsentgelt in € 397,32 368,26 €

Leistungszulage in % 17,6% 15%

Leistungszul. in Punkten 42 42

Anrechnungsbetrag 101,98 €

Tarifentgelt 2925,74 € 2823,76 €

Entgeltsumme 2925,74 € 2925,74 €

Ohne IG Metall keine Tarifverträge12


